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Start der Kampagne «Ruhe und Lärm in Zürich»

Medienkonferenz vom 19. April 2005, 10.15 Uhr

Referat von Stadtrat Robert Neukomm, Vorsteher des Gesundheits- und Umweltdepartements

Meine Damen und Herren

Lärm, das sind nicht bloss unerwünschte Schallwellen. Und Ruhe bedeutet nicht völlige Stille. Das Phänomen ist viel komplexer, denn es hat in erster Linie mit den Menschen und ihrer Wahrnehmung zu tun. 

Rund 140'000 Menschen wohnen in Zürich an Strassen, an denen die Grenzwerte der Lärmschutz-Verordnung überschritten sind. Dem Lärmproblem ist mit technischen Massnahmen gemäss den gesetzlichen Rahmenbedingungen alleine nicht beizukommen. Das hat uns motiviert, für die Bevölkerung die Aktion «Ruhe und Lärm in Zürich» zu starten. 

Ich kann hier nur ein paar besonders wichtige Aspekte dieses vielfältigen Problemfeldes kurz beleuchten: 

Den mehr oder weniger dichten «Lärm-Teppich», der unsere Stadt überzieht, kann man messen, in Dezibel. Er besteht zum grössten Teil aus Lärm von Motorfahrzeugen, Trams, Zügen, Flugzeugen usw. Diese «Lärm-Grundlast» ist in Zürich bedeutend und sie verursacht Lärmkosten in Millionenhöhe, unter anderem in Form von Lärmschutzfenstern und Lärmschutzwänden. 

Von den 140'000 betroffenen Menschen in Zürich müssen 20'000 Menschen sogar mit Überschreitungen des Alarmwertes leben. Immerhin haben von diesen 20'000 Betroffenen heute fast alle Schallschutz-Fenster, die den Lärm in ihren Wohn- und Arbeitsräumen – wenigstens bei geschlossenem Fenster – reduzieren. 

Lärmquelle Nr. 1 in Zürich ist der Autoverkehr. Rund 700'000 Autofahrten werden jeden Tag in der Stadt unternommen. 53 Prozent davon in der Freizeit. Damit gehört der Strassenverkehr zu derjenigen Lärmquelle, welche am meisten Menschen belastet. Tram-, 
S-Bahn- und Fluglärm kommen hinzu, und vor allem im Sommerhalbjahr noch Baustellen, Freizeit-Festivitäten usw. Messbar sind auch die Stress-Hormone, die der Körper von Lärm-Betroffenen ausschüttet und die längerfristig die Gesundheit beeinträchtigen können. 

Lärm hat auch soziale und siedlungspolitische Aspekte. An den lauten Strassen und 
Plätzen wohnen und arbeiten vielfach wenig verdienende sowie weniger gut ausgebildete und integrierte Einwohnerinnen und Einwohner. Jene, die es sich irgendwie leisten können, ziehen meist weg. Quartierläden, Geschäfte, Restaurants, Treffpunkte wandern mit oder gehen zu. Ganze Strassenzüge und Quartiere werden so abgewertet und zeigen rasch Anzeichen von Verslumung, was sie noch unattraktiver macht. Die Weststrasse ist nur ein Beispiel dafür. Untersuchungen haben gezeigt, dass Menschen sich in anonymen, unattraktiven Quartieren vom Lärm stärker gestört und bedroht fühlen, und dass er ihnen in lebendigen Strassen, wo sie sich integriert fühlen, viel weniger ausmacht. Der Lärm prägt also das Gesicht unserer Stadt mit!

Das Lärm-Problem ist aber auch eng verhängt mit unserem Konsum- und Freizeitverhalten. In der Freizeit sind wir immer häufiger unterwegs. Die unzähligen PWs, Liefer- und Lastwagen, Cars usw., die auf Zürichs Strassen zirkulieren, tun dies ja nicht aus Selbstzweck. All die Waren, die wir so gern und häufig kaufen und die Lebensmittel, die wir geniessen, müssen angeliefert werden. Abfallberge müssen von ERZ wieder eingesammelt werden. Ausgehen, Kulturbetrieb, Schulen und Kurse – alles dies ist mit Mobilität verbunden, und ein bedeutender Teil davon ist Auto-Mobilität. Der hohe Lärmpegel ist also auch ein Preis, den wir für Dinge bezahlen, die das Leben in der Stadt attraktiv machen. 

Orte und Zeiten der Ruhe, frei von störendem Lärm, werden ein immer wichtigeres und begehrteres Gut. Sogar bei den Jungen sollen Sofa-Parties mit leiser Musik, guter Luft und Tageslicht wieder vermehrt «in» sein. Zürich hat erstaunlich viele «Oasen der Ruhe». Und die Stadt schützt und pflegt sie auch nach Kräften. Manche sind allerdings noch wenig bekannt.

Ruhe und Lärm rücken immer stärker in den Fokus der öffentlichen Aufmerksamkeit. Wir möchten daher mit der Aktion „Ruhe und Lärm in Zürich“ mit gezielter Öffentlichkeitsarbeit die Menschen, die diese Stadt bewohnen und nutzen, sensibilisieren für den komplexen Problemkreis Lärm. Sie sollen erfahren, wie der Lärmteppich zustande kommt und wie sie sich als Betroffene davor schützen können.

Diese Aktion tragen im Rahmen des Legislaturschwerpunktes ‚Städtische Mobilität’ der Umwelt- und Gesundheitsschutz Zürich UGZ und das Tiefbauamt der Stadt Zürich TAZ. Aktiver Partner ist auch der Zürcher Stadtverband für Sport ZSS. 

Vor allem aber soll die Einsicht wachsen, dass wir alle mit unserem Mobilitäts-, Konsum- und Freizeitverhalten Teil des Problems sind. Denn, frei nach Kurt Tucholsky, ist Lärm eben nicht nur das Geräusch der anderen, sondern wir alle verursachen ihn weit gehend mit. Es gibt Handlungsbedarf, aber auch Handlungsmöglichkeiten! Nicht zuletzt soll auch auf die Bedeutung von «Ruhe-Inseln» in der Stadt aufmerksam gemacht werden!

Was ist bereits realisiert worden? 

· Eine Broschüre mit dem Titel «Muskeln statt Motoren» lädt alle Sport Treibenden mit Gutscheinen als Anreiz ein, häufiger mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zu Trainings und Wettkämpfen zu fahren statt im Einpersonen-Auto! Die Broschüre wurde vom ZSS an alle angeschlossenen Organisationen verteilt und ist allgemein gut angekommen. 

· Die Internetseite «www.ruheundlaerm.ch» vermittelt viel Hintergrund-Informationen und Interviews mit Fachleuten rund um Ruhe und Lärm. An den Zürcher Umwelttagen anfangs Juni und am Zürcher multimobil-Tag am 25. September wird das Thema ebenfalls präsent sein. 

· Am General Guisan-Quai steht vom 14. April bis 12. Mai 2005 ein Lärm-Display, der den Vorbeifahrenden und Vorbeigehenden jederzeit den aktuellen Lärmpegel anzeigt.

· Ein wichtiges Kernelement des Projektes – eine der 10 Lärmsäulen – werden wir für Sie hier und heute enthüllen.

· Weitere Aktionen sind geplant. Dazu wird Herr Urs Spinnler vom Tiefbauamt mehr berichten.

Morgen ist internationaler  «Tag gegen Lärm». Aus diesem Anlass wollen wir Lärm und Ruhe in Zürich sichtbar machen. Ab heute stehen 10 unübersehbare «Lärm- und Ruhe-Säulen» mit zentralen Kurzbotschaften in der Stadt. Sie werden Ihnen bis Mitte Oktober an 10 lärmgeplagten oder ruhe-sensiblen Orten der Stadt begegnen. In der Medienmappe finden Sie die einzelnen Standorte. Thematisiert werden etwa 

· Lärm an einer Durchgangsstrasse mit Überschreitung des Immissionsgrenzwertes (Beispiel Hardplatz, 71 Dezibel)

· Nachtlärm in Zürich-West (Beispiel Hardstrasse Ecke Schiffbau 70 Dezibel)

· Lärm vom Einkaufsverkehr (Beispiel an diesem Standort beim Uraniaparkhaus 65 Dezibel)

· Aber auch die ziemliche Ruhe auf der Blatterwiese (55 Dezibel, ohne Ghettoblaster)

Fazit

Die Stadt Zürich begnügt sich nicht mit dem Durchsetzen der Lärmvorschriften, mit Aufstellen von Lärmschutzwänden und Anbringen von Lärmschutzfenstern. Wir wollen das Problem aktiv angehen. Denn eins steht fest: Wenn es in Zürich nicht immer lauter, sondern sogar wieder ruhiger werden soll, müssen alle mitdenken und mit handeln: Einwohnende, PendlerInnen, Freizeitbesuchende, Stadtregierung und Stadtverwaltung, Unternehmen und Institutionen. Alle tragen hier Mit-Verantwortung und alle sind zum Mitmachen aufgerufen. 

Ich danke Ihnen für Ihr Interesse und für ein konstruktives Aufgreifen dieses aktuellen Themas!
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